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Begrabe nur dein Liebstes

Der geblendete Samson geht zum Säulenpaar

Berner IStadtttaeater

Zur Aufführung der Oper von Saint-Saens :

Samson und l>alila
I'hot. Erismann

Samson und Dalila im II. Akt

Löffel als ein alter Hebräer»

Von Theodor Storm

33egrahe nur beirt öiebftes! Dennoch gilt's
tttun meiterieben; — unb im Drang bes Dages,
Sein 3rf) bebauptenb, ftebft balb mieber bu.
— 60 jiingft im Sîreis ber greunbe mar es, mo
fjinreifsenb Sßort ju lauter tttebe fcbmott.
Unb nicht ber Stittften einer mar icb felbft!
Der SBein fcbofi perlen im triftallnen ©las,
Unb in ben Schläfen hämmerte bas Slut;
Sa ptöfeücb in bem betten Dofen hört ich

— ttticht Däufcbung mar's, hoch munberhar 3U fagen —
2Ius meiter Serne hört ich eine Stille;
Unb einer Stimme ßaut, mie mühfam 31t mir bringenb,
Spraib tobesmiib, boch füfe, bafe ich erbebte:
„2Bas lärmft bu fo, unb meifjt boch, baß ich fchlafel"

Das Gedicht bezieht sich auf die tote erste Gattin des Dichters
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Der ^ebleoclete Lamson Aebt xur» Lâulenpaar
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I.oktel als ein alter llebräer-

Von l^keodur 8torm

Begrabe nur dein Liebstes! Dennoch gilt's
Nun weiterleben; — und im Drang des Tages,
Dein Ich behauptend, stehst bald wieder du.
— So jüngst im Kreis der Freunde war es, wo
Hinreißend Wort zu lauter Rede schwoll.
Und nicht der Stillsten einer war ich selbst!
Der Wein schoß Perlen im tristallnen Glas,
Und in den Schläfen hämmerte das Blut;
Da plötzlich in dem hellen Tosen hört ich

— Nicht Täuschung war's, doch wunderbar zu sagen —
Aus weiter Ferne hört ich eine Stille;
Und einer Stimme Laut, wie mühsam zu mir dringend.
Sprach todesmüd, doch süß, daß ich erbebte;

„Was lärmst du so, und weißt doch, daß ich schlafe!"

Das Oecücbt bexiekt sià auîk <lie tote erste Oattio <!es DiclUers
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